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Oeſterreichs gottgeſandte Streiter un den Kämpfen des
und Jahrhunderts. n Gedenkblatt beim Heran⸗

nahen des 200jähr. Jubiläums des Entſatzes Wiens den 5  —  —  —
Von Ludwig Graf Coudenhove, Domcapitular 12 166
Wien 1880 bei Kirſch kr

Herr Canonicus Graf Coudenhove lenkt urch das vorliegende
Büchlein, das E der Gnadenmutter Maria Pötſch Am Hochaltare der
St Stephanskirche In Wien üßen legt, unſere Blicke auf die
ſchweren Zeiten der Türkenkriege 117  Urück, die unſerem Vaterlande ⁰ viel
Blut koſteten, in denen eS ſich aber wahrhaft als Hort des Ahend—
andes bewährte. Es iſt immer eine dankbare Aufgabe, auf dieſe für
Oeſterreich E ruhmreiche Zeit zurückzugreifen. Der Herr Verfaſſer
zeigt ˙ kurzer Darſtellung, was In dieſen ſchweren Zeiten Gebet und
religiöſe Begeiſterung vermocht haben. Er ſchildert un die bewun⸗
derungswürdige Thätigkeit eines h Johannes Capiſtran und eines ſel
Laurentius von rindiſi, die ſegensreiche Wirkſamkeit des großen Biſchofes
Kollonitz und det ühnen Kapuziners Marcus Aviano, der das
Heer der chriſtlichen Streiter vor dem Entſcheidungskampfe Wien
egnete Auch was, obwohl nich n dieſen ahmen gehörig, in der
bittern Zeit des 30jähr. Krieges das Gebet zu Stande gebracht hat,‚
wird un kurz urch eine Darſtellung der Wirkſamkeit des Carmeliters
Dominieus Jeſu Maria, des großen Feldherrn Tilly und der gott:
ſeligen Nonne von Roveredo Johanna Maria vom Kreuze ezeigt.
Das ſchön ausgeſtattete Büchlein wird beſonders der Jugend als recht
anregende Lectüre wärmſtens empfohlen.

Linz. Laurenz Wi Gymnaſial-Profeſſor.
Deutſche Dichtung für die chriſtliche Familie und Schule

von Chriſtian Stecher 120 Graz 1880 Verlagsbuch—
handlung Styria.

Wir begrüßen das Unternehmen der Buchhandlung Styria, eine
Sammlung ausgewählten Dichtungen für die chriſtl. Familie und
Schule zu liefern, urit Freuden, da einerſeits eine 0  E Aufgabe eine
ehr. lobenswerthe iſt und andererſeits öſterr. Buchhändler ſich bisher
zu einem E umfangreichen chriſtlichen Lieferungswerke nicht entſchließen
konnten. Die Sammlung, die auf 100—120 Hefte berechnet iſt,
zerfällt mn zwei Abtheilungen, deren er in ctrea — Heften Umdich—
tungen aus der altdeutſchen Poeſie enthalten wird, währen die zweite
eine Sammlung der beſten chriſtlichen Dichtungen aus der neuen Zeit
bringen wird So viel ſich auch gegen dte Umdichtung der altdeut—
chen Dichtungen agen läßt, für den Zweck, den der Herr Herausgeber

ugen hat, iſt ſie gerechtfertigt, 0 mehr, da die *2  n den zwei
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erſten Heften vorliegende Umdichtung des Rolandsliedes des affen
Konrad eine ſehr gelungene, lebensfriſche nennen iſt Da zudem&e auch die Ausſtattung erne ſehr ne und der Preis (1 von acht
Bogen bv., die erſten umfaſſen 235 ein ſehr
mäßiger iſt, 0 können wir dieſe Sammlung auf das beſte empfehlen.Sie wird der chriſtl. Familie und Schule eine reiche Fülle von herz⸗und geiſtbildender Lectüre bieten, und die Jugend, ohne ſie gefähr⸗
den, n jene reiche Sagenwelt einführen, die die mhd. Dichter mit ⁰viel Anmuth geſchildert haben. Wir erden noch einmal auf dieſes
Unternehmen zurückkommen.

Linz 15 Gymnaſial⸗Profeſſor.
Die Abläſſ e, ihr eſen und ebrauch. ach dem Franzöſiſchen

von Antonin Maurel bearbeitet von Joſeph Schneider,
rieſter derſelben Geſellſchaft. Auflage. Paderborn, SchöninghPreis kEy

Recenſent geſteht, daß ihn ſchon gar manchmal die Bemerkung
hat, dieſes oder jenes Werk dürfe In der Bibliothek eines

Seelſorgers durchaus nich fehlen. Gleichwohl muß elber agen,
irgend ein Werk über Abläſſe, Vereine, Bruderſchaften müſſe jeder
Seelſorger zur Hand haben, und olche erte wüßte —4* eben lur
zwei zu empfehlen: das hiemit angezeigte und das ＋

aß⸗ und
Bruderſchaftsbuch“ von Gaudentius. (Insbruck, elteC au Vᷓꝗ

edes
dieſer beiden hat ſeine eigenartigen Vorzüge, das von Maurel—
Schneider edenfa den der Reichhaltigkeit. Der Seelſorger ſoll dochüberha uUpt über Abläſſe und Vereine wiſſen, mehr wiſſen,
als die Pfarrkinder, oder doch hierüber ſofort Aufſchluß geben können
azu braucht Er aber ein ſolches Buch Der rediger ird gut
thun, den Gläubigen data OCCasione die ld  e bekannt zu geben,
e mit gewiſſen frommen Uebungen verhunden ſind, enn
Eu über das „Angelus Domini“ pricht, üher die Anhörung der
Meſſe, das Kreuzzeichen, die Kreuzwegandacht, den Roſenkranz, erke
der Nächſtenliebe U Der Ee 47˙7 Ird mit großem Utzen
ſolche Bußwerke auflegen, die mit einem olu  e verhunden ſind,
namentlich auch ſolche Schußgebete. Ferner ſoll dem Seelſorger nich
unbekannt ſein, Ute E gewiſſe Vollmachten, Kreuze mit
Kreuzwegabläſſen zu verſehen dgl erlangen könne, wie Bruder
chaften 3 u errichten ſeien f. ELr braucht die Formu⸗
larien, die für Segnungen, für Aufnahme n Bruderſchaften, für
Ertheilung des Sterbablaſſes vorgeſchrieben ſind Das alles findet e
Iu arſter Weiſe um vorliegenden Buche. Sehr nützlich iſt auch ein
Verzeichniß von „unächten und verbotenen Abläſſen“


